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13. Fortsetzung

„Und heute ist Taufe. Hört man die Kirchenglocken
nicht?"

„Eigentlich hätte ich diese Taufe sehen mögen", grinste
einer der Burschen. „Sunnmatter Züseli, die reichste Bauern-
tochter weit und breit, und Gritli Bolly, des Ammanns
Töchterlein mit Mettler Marei als Gotten neben zehn, zwölf
Buhen, von denen keiner zu fehlen versprochen hatte. Alle
für zwei!

Der Pfarrherr soll die Augen aufgerissen haben, als der
heimatlose Korber, der unlängst erst aus unserm Gemeinde-
bann weggewiesen worden war, anrückte, seine noblen Tauf-
leute anzuzeigen. Er sei zuerst nachfragen gegangen, oh es
seine Richtigkeit habe, und habe dann den guten Geist
im Bernerland gelobt, der Unglücklichen beistände in der
Not, ganz im Sinn und Geist von Jesu Christ."

„...Der gesagt: Lasset die Kindlein zu mir kommen
und wehret ihnen nicht, denn solchen ist das Himmelreich!"
ergänzte eine frische, wohllautende Bubenstimme hinter
ihnen, Fritz Itolly fuhr um. Sein Hirtlein stand da mit
dem vollen Erdbeerkrättlein, musste die letzten Worte
gehört, und den alten Bibelspruch, den ihm wohl sein ver-
storhener Vater gelehrt vor Jahren, gesprochen haben in
kindlich-feierlichem Ton.

Die andern nickten. Da klaubte einer einen Batzen aus
seiner Schweinsblase, reichte ihn dem Buben, der verständ-
nislos darauf sah: „Nimm, Ilirtlein, hast es verdient. Mein
Gusti ist rund und glatt."

Auch die andern griffen nach Batzen, einer sogar nach
einer halben Krone, die er Fritz darbot: „Nimm's, Fritz.
Als Entgelt für das, was wir verspeist, denn wir lassen keinen
Proviant zurück. Wir haben eine weite Tour vor und kehren
kaum vor Mitternacht heim.

Aber das sage ich: Aus der Nähe bewundere ich heute
keinen Korberwagen! Götti sein zieht mehr Pflichten nach
sieh, als die ahnen, die heute zu Korberhansens Zwillingen
stehen! Sie werden staunen, wie ich vor einem Jahr staunte,
als mir der Pfarrherr meine Patcnpfliehten vorpredigte.
Und doch galt's bei mir einem Schwesterkind, das mir
immer wert bleiben wird."

„Wer ist dein Götti, Bub?" fragte eiii anderer scherzend
den Hüterbuben, der be> ihnen und Fritz stehen gehlieben
war. Sehallend lachte er auf, als die Antwort kam: „Un
colonel et la reine Hortense".

„Hirtlein, Hirtlein, du übertrumpfst Korberhansens
Zwillinge turmhoch! Schlagfertig bist, könntest mit dem
„billigen Jakob" am Thunermarkt wetteifern!" Lachend
schoben sie ab, der Lichtena zu, von wo es der kalten Sense

zu ging. Plötzlich rief Fritz, der erst jetzt überdachte, dass
Gottlieb erkannt werden könnte von diesen üählendörflern,
nach Ulysse, der in die Küche gegangen war : „Nimm schnell
die Stange dort, vite!"

Er selbst band sein rotes Taschentuch wie ein Fähnlein
an und befahl: „Zeige den Mannen den Weg bis zur Höhe
dort, mit dem Fähnlein. Dann warte, bis sie zur Hütte
und vorbei sind. Vite. Sage mir dann, ob Gottlieh mit
ihnen gesprochen hat."

Nachdruck verboten

„Gottlieb? Er kommt là-bas." Erleichtert sah sich Fritz
um. Wirklich kam dieser von der untern Weide her herauf.
Das verabredete Zeichen war unnötig.

„Hast Neuigkeiten vernommen, Fritz?" wurde er von
dem rasch ausschreitenden Mann angeredet, als Ulysse
wieder in der Küche verschwunden war, das Feuer unter
dem verspäteten Mittagessen zu schüren. Fritz nickte, ihm
die Hand bietend: „Einen ganzen Kratten voll! Zuerst:
Marei Mettler ist noch daheim, ist heute Gotte, mit Gritli,
Züseli und den Burschen, die letzthin hier oben waren. Bei
zwei Kindlein heimatloser, aber braver, arbeitsamer Eltern.
Das bedeutet ein gutes Omen auch für dich, Gottlieb. Kopf
hoch! Quellen brechen auf, wo niemand sie vermutete, dank
dem Herrgott! Willst wissen, wie es dazu kam? So höre,
was die, die dort froh über den Grat ziehen, erzählten. ."

4. AT'nderseüig/ceite«.

Die tägliche, unumgängliche Arbeit mit dem Vieh, mit
Käsen und Buttern, wozu nun auch das zur Hütte schleppen
des Abfallholzes vom vergangenen Winter kam, denn der
Wytenalpherr Ruedi Sunnmatter liess ungern zu, wie Rollys
vom frühern Wytenalphirten gehört hatten, dass ein Baum
im Wytenwald gefällt werde. Dies alles lenkte das Sinnen
des Hirten wohltuend ab von den um seinen Hüterbuben
kreisenden Gedanken.

Fast jeden Nachmittag der folgenden Woche verbrachten
die Wytenalphirten damit, durch Sturm und Schnee gefällte
Stämme zu entästen und heraufziehen zu lassen durch
zwei Rinder, die Fritz dazu abrichtete. Staunend sah der
Bube, wie kräftig die starken Tiere zogen, wie willig sie
sich dazu stellten, nachdem ihre anfängliche Ungeberdigkeit
bezwungen war durch Flattieren und Zuspruch: „Fritz,
moi, j'ai ai jamais pu comme-ca! Nur ein Ast! Nur zwei
oder drei, und ich war fatigué affreux! Und ich wollte Holz
zur Hütte mein bringen für Winter! Wollte schaffen, wie
eher Papa es gezeigt. Oh, lui, il avait Kraft! Comme toi,
Fritz!"

„Ja? Das freut mich! Du hattest éinen grossen Haufen
Holz heraufgeschafft, Ulysse, einen grossen Haufen, als ich
im Märzen kam. Das war ein braves Stück Arbeit für einen
Buben. Dafür hattest du auch einen warmen Ofen, gäll!"

Schweigend ging nach einem Halt, in dem zu Milch und
Brot gegriffen wurde, die mühselige Arbeit weiter. Forschend
streifte hie und da der Bube seinen Meister. Hatte er ihn
gekränkt? Womit? Warum gab er ihm keine Antwort mehr
auf seine Fragen? Fritz achtete sich nicht, bis sich eine
Bubenhand im Aufwärtsschreiten in seine herabhängende
stahl, und es neben ihm, der mit der andern Hand das
ihm zunächst sehreitende, ziehende Rind am Strick führte,
klang: „Du mir böse, Fritz? Ich zuviel frage? Du nicht
reden mit Ulysse."

^ W.TANN ER, Kürschner, Spitalgasse 30, I.Stock
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,,Dnd beute ist d'auke. llört inan die Kirebengloeken
nielit?"

„Kigeutlieb liätte ieb diese l'auke seben mögen", grinste
einer der Kurselien. ,,8unmliattvr Züseli, die re^ebsts lìauern-
toeliter weit und liruit, und (lritli Koll^, des Viniiianns
Vöebterlviil mit Klettler Klarei aïs (lotteii neben xsbn, xwölk
Kuben, van dviivii keiner xu kvblen versproeben Imite. Vile
kür xwei!

Der l'kairllerr soli ikis b ugen aukgorissen babon, aïs cler
beiinatlose Korber, cler unlängst erst ans nnsvrin (lemeinde-
bann weggowiesvn worden war, anrüekte, seine noblen bauk-
lente aiixuxeigen. Kr sei xuvrst naebkragon gegangen, ob es
seine Kielitigkeit babe, und babe daiiii den guten kreist
im Kornerlaiicl gelobt, der lbnglüeklieben bvistände in der
Kot, ganx im Linn und (leist von desu Klirist."

„...Der gesagt: lasset die Kindlviii xu mir kommen
und wsbret ilinen niebt, denn soleben ist das kliminelreiell!"
ergänzte eine kriselte, walillautende Kubenstiinine binter
ilinen. Kritx lkoll^ kulir um. Lein llirtlvin stand da mit
dem vollen Krdbevrkrättlein, iiiusste die letzten Worte
gellört, und deii alten Kibelsprueb, den ü.m wulil sein ver-
storbener Vater gelebrt vor .labren, gesproeben babon in
kindlieb-leierbebem 'l'on.

Die andorii niektvn. Da klaubte einer einen Katxen aus
seiner Lvbweinsblaso, rvielite ilm dein Kuben, der verstand-
nislos darauk sab: „Kiinm, llirtlein, liast es verdient, kloin
(lusti ist rund und glatt."

Vuob die andern grikkvn naeb Katxon, einer sogar naeli
einer balbvn Krone, die er Kritx darbot: „Kiniin's, Kritx.
VIs Kntgelt kür das, was wir verspeist, denn wir lassen deinen
Kroviant xurüek. Wir Italien eine weite d'our vor und kobren
kaum vor klitternaebt keim.

Vber das sage ielì: Vus der Kälie Iiowundere ieli I»euts
keinen Korberwagon! dötti sein xiobt inebr Kkliebten naeli
sieli, als die alinen, die beute xu Korbvrbansens Zwillingoii
stellen! Lis werden staunen, wie ick vor einem dabr staunte,
als mir der Kkarrberr meine Katonplliebten vorpredigto.
llnd doeli galt's bei nur einem Leliwesterkind, das mir
iininer wert bleiben wird."

„Wer ist dein (lötti, llub?" kragte eiii anderer sebvrxoncl
duil I lütvrliuben, der be> iluien i,nd Kritx stellen gekdielien
war. Leilallend laebte er auk, als die Vntwort kam: „lln
eolonel et la reine Hortense".

„llirtlein, llirtlvin, du übertrumpkst Korberbansens
Zwilbiige turinlioeli! Lelilagkertig liist, könntest mit dem
„liilligvn .lakob" am 'bbunermarkt wetteikern!" Kaebend
seliolisn sie al), der Kiolitena xu, von wo es der kalten Lense
xu ging, Klötxlieli riek Kritx, der erst jetxt überdaebte, dass
(lottlieb vrkaniit. werden könnte von diesen Dälilenclörklern,
naeli Klasse, der in die Küebo gegangen war: „Kimm selinvll
die Ltange dort, vite!"

Kr seilist liand sein rotes l'aselivntueli wie ein Kälinlvin
an lind liekalil: ,,Zeige den Alarmen deii Weg liis xur Ilöke
dort, init dem KKilmlein. Dann warte, liis sie xur llütte
und vorlivi sind. Vite. Lage mir dann, ol> (kvttlieli mit
ilinen gesproelien liat."

Kaeküraek verboten

„(kottlieli? Kr kommt là-kas." Krlsielitert sail sieli Krà
um. Wirklieli kam dieser von der untern Weide ker kerauk.
Das verabredete Zeioben war unnötig.

„Idast Heiligkeiten vernommen, lkrit^?" wurde er von
dem raseli aussvlireitenden Wann angeredet, als Dl^sse
wieder in der Küelie vsrseliwunden war, das Keuer unter
dem verspäteten Nittagessen xu sebüren. Krit? niekte, ilim
die Kland bietend: „Kinen ganzen Kratten voll! Zuerst:
Narsi IVlettler ist noeb dabeim, ist beute (lotte, mit (lritli,
Züseli und den Lursebsn, die let?:tbin bier oben waren. Lei
xwei Kindlsin beimatlossr, aber braver, arbeitsamer Kltern.
Das bedeutet ein gutes Omen aueb kür dieb, (lottlisb. Kopk
boeb! (Quellen breeben auk, wo niemand sie vermutete, dank
dein Herrgott! Willst wissen, wie es daxu kam? Lo böre,
was die, die dort krob über den (lrat sieben, erxäblten. ."

-k. /(cnd«r»s/i»/csitsn.

Die tägliebs, unumgängliebs Vrbsit mit dem Vieb, mit
Käsen und Kuttern, woxu nun aueb das 2ur ldütte selileppeii
des Vbkallbol^es vom vergangenen Winter kam, denn der
W^tenalpberr lkuodi Lunnmatter liess ungern xu, wie Kollos
vom krübern W^tsnalpbirten gebört batten, dass ein kaum
im W^tenwald gekällt werde. Dies alles lenkte das Linnen
des blirten wobltusnd ab von den um seinen kküterbuben
kreisenden (ledanken.

Käst ^jeden lXaebmittag der kolgenden Woebe verbraebten
die W^tvnalpliirtoii damit, dureb Lturm und Lebnee gvkallte
Ltämms xu entästen und beraukxisben xu lassen dureb
xwei Kinder, die Kritx daxu abriebtete. Ltaunend sab der
Kube, wie kräktig die starken 'kiere xogen, wie willig sie
sieb daxu stellten, naebdem ibrs ankängliebe Dngsberdigkeit
bexwungen war dureb Klattieren und Zusprueb: „britx,
moi, ^'ai ai Damais pu comme-ea! ÌXur eiii Vst! Kur xwei
oder drei, und ieli war katiguê akkreux! Dnd ieb wollte Ilolx
xur Hütte mein bringen kür Winter! Wollte sebakken, wie
ober Kapa es gexeigt. Ob, lui, il avait Krakt! Lomme toi,
Kritx!"

„da? Das kreut mieb! Du battest èiiien grossen blanken
bbolx bersukgesebakkt, Klasse, einen grossen llauken, als ieb
im Klärxen kam. Das war ein braves Ltüek Vrbvit kür einen
Kubsn. Dakür battest du aueb einen warmen Dken, gäll!"

Lobwsigend ging naeb einem blalt, in dem xu iVlileb und
Krot gegrikken wurde, die mübselige Vrbeit weiter. Korsebend
streikte bis und da der Kube seinen Kleister, blatte er ibn
gekränkt? Womit? Warum gab er ibm keine Vntwort mubr
auk seine Kragen? Kritx aobtete sieb niebt, bis sieb eine
Kubenbanci im Vukwärtssebrsiten in seine berabbängende
stabl, und es neben ibm, der mit der andern bland das
ibm xunävbst sebrsitsnde, xiebends Kind am Ltriok kübrte,
klang: ,,Du mir böse, Kritx? leb xuvisl krage? Du niebt
reden mit ldl^sss."

W. 1°^ ^ k, Xurzctaier, 8pitc>!ga5se 30. I. 5tock

öektl. telepkon 22^72
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JcA 6m gewofteM ««.9 c/<?r Sterne Sc/iein,

^4ms 7'önen, we/c/ie 7V/onrfes.9c/itmmer gteic/*en.

Mein /io/ter ÄeZc/i ist woWcemvms und rein,

Als «'oWC er üngein süsse Ln/jnng reichen.

Die VVei/^e grosser S/nw/en fterg' teÄ £ie/,

Die MiWe /ia£>' ic/i in das 7/erz gewonnen,

/e/i i»in die Düte, üie oe/'6orgen sc/die/,

/r/t 6in die /römme ßiume der Madonnen.

Der Senne gab sich einen innerlichen Ruck, lächelte und
meinte: „Bewahre! Warum sollte ich? Müde bin ich, und
du wohl auch! Für heute haben wir genug Holz herauf-
gezogen! Wenn das, das hinter der Hütte liegt, zersägt und
gescheitert ist, dann..." ist der Herbst da! wollte er bei-
fügen, aber er schwieg zur rechten Zeit. Warum unnötige
Sorgen im eitern- und heimatlosen Buben wecken, jetzt,
wo er erst anfing, sich seines jungen Lebens zu freuen?

Endlich waren sie oben beim Brunnen mit dem runden,
dicken Trämel, und um die Hütte herum, dort, wo er
liegen bleiben konnte. Die befreiten Tiere liefen zum
Brunnentrog, Wasser zu läppen und schritten dann der
Weide zu, wo die Herdenglocken heimelig klangen und
summten.

Ulysse setzte sich auf einen quer liegenden Ast, der
zuerst leise, dann aber heftiger schaukelte, was dem Buben
gefiel. Wohlig bewegte er sich, purzelte aber, von einer
unerwarteten Wendung überrascht, hinunter auf den Boden.
Fritz, der ihm zugesehen, lachte auf, wandte sich aber
sogleich um, denn hinter ihm tönte heiteres Gekicher.
Woher denn?

Rasch schritt er der offenen Küchentüre zu, sah jemand
der Stube zu verschwinden, jemand sich hinter das Käs-
kessi ducken.

Da lief, hinter der Türe hervor, eine niedliche Mädchen-
gestalt mit offenen Armen auf den verdutzten Sennen zu:
,,Oh, Fritz, geht das lustig zu auf der Wytenalp! Uuh,
wir sind schon lange, lange da, Mueti und Vatti und ich!
Und Sämeli wartet auf der Rüttialp! Wo ist dein Bub
hingelaufen? Ruf ihn!"

„Bist immer noch dasselbe Schnädergätzi!" hob der
Jungsenne sein jüngstes Schwesterchen hoch und küsste
es. Dann wandte er sich zur Mutter, die schalkhaft hinter
dem golden schimmernden Kupferkessi hervortauchte, bot
ihr die Hand: „Gottwillchen auf der Wytenalp, Mutter! Das
freut mich, dass du den Weg hier hinauf gefunden hast!
Güll, es ist schön da oben. Wo ist der Vater?"

„Da bin ich, habe nur etwas ins Gänterli legen wollen.
Wie geht's da oben?" Forschend hing der kluge Blick des
Vaters an den offenen Zügen seines Sohnes, so dass dieser
begriff: Der Vater hat bemerkt, was ich ihm zeigen will!
Hatte selbst keine Ruhe unten, kommt, mir zu helfen.

Laut machte er: „Es geht. Wir holzten diese Woche.
Der Bube stellt sich brav zu jeder Arbeit. Ich habe grosse
Hilfe an ihm. Hast ihm etwas gebracht, Mutter? Gritli
wollte dich bitten..."

.Ein ganzes Pack Sachen", sprudelte Marieli hervor.
„Jetzt will ich zu ihm. Er muss mir das schönste Kälblein
zeigen." Flink stob das kleine Mädchen hinaus, das flirtlein
zu suchen.

Unentschlossen, was tun, da ihn der neue unerwartete
Besuch beengte, war (Jlysse zur Herde hinüber gegangen,
obschon Zeit für ihn gewesen wäre, die Abendmilch zu
kochen vor dem Melken.

Warum musste immer jemand aus der Tiefe herauf
steigen, wenn es am schönsten war; wenn sein Freund lieb
war, und es zeigte, dass er ihn mochte! Warum jagte er
die unwillkommenen Leute nicht der Tiefe zu, zurück,
woher sie gekommen waren Zornig stampfte der erregte
Bube auf und... erschrak: Ging drüben Fritz dem Wald
unten zu, das leere Räf am Rücken? Hatten ihn die, die
ungesehen in clic Hütte, seine Wytenalphütte, gedrungen
waren, fortgejagt?

„Fritz, Fritz!" rief er gellend, doch das Herdengeläute
verschlang seinen angstvollen Ruf. Da wollte der Bube nach-
stürzen, seinen einzigen Freund zurückhalten, fiel im
Springen über eine knorrige Wurzel, zornige Tränen in den
dunkeln Augen.

Gerade verschwand der jünge Serine über die Halde der
untern Weide zu, als sich Ulysse aufrichtete, nicht wissend,
was tun? Sein Fall hatte ihn etwas beschwichtigt, hatte
ihm Zeit gegeben, zu überlegen, dass Fritz nur zur Rüttialp
hinuntergehe, wie oft schon, und wiederkommen werde,
bevor die Nacht da war.

Da wurde er gerufen, wandte sich um und stutzte.
Wer war denn das wieder? Eine kleine Susanne? Gottlob
hatte sie ihn nicht fallen gesehen, die kleine Gestalt, die
auf der Weide zwischen den mahlenden, ruhenden Tieren
flatterte und gaukelte wie ein Fivolterli, zuweilen rufend:
„Hirtlein, wo bist du? Hier bin ich?"

Rasch liess er sich ins Gras fallen und sah, sich duckend,
dem Irrwisch im roten Schipperröcklein und den weissen
Aermeln zu, wie er hier und dort auftauchte und verschwand.
Da trat ein Mann mit dem Melkkessi aus der Hütte, schritt
bedächtig der Herde zu und liess sich bei einer Kuh nieder.
War das etwa der Vater, der schon zweimal dagewesen,
und gut zu ihm — Ulysse —• gewesen war damals Jetzt
flog mehr als es ging, das niedliche Ding zu diesem hinüber
und war einen Augenblick lang ruhig. Der Bube sehloss die
Augen, legte die Hände unter den Kopf und sann nach.
Dann schaute er zum blauen Himmel hinauf, sah einen
blauen Schmetterling über sich schweben und erinnerte sich,
damals nach braunen und gelben Faltern sich gereckt zu
haben, als er seinen Freund zum erstenmal aus nächster
Nähe gesehen hatte. Er stützte den dunkeln Kopf, den
Fritz diese Woche wieder geschoren hatte, in eine Hand
und schaute wieder dorthin, wo gemolken wurde.

Leise schlich er sich zum unweit murmelnden Bächlein
hinüber, duckte und wusch sich Gesicht, Arme und Hände,
und legte sich dann wieder nieder.

Das Kätzlein kam von einem eigenmächtigen Pirschgang
zurück, entdeckte den Jungen, schlich zu ihm und legte
sich, behaglich schnurrend und spinnend, an seine Seite.
Sanft strich die Bubenhand über das dunkle Sammetfell,
aber die Gedanken des Jungen waren nicht dabei. Er legte
sich wieder und schaute zu den sich im Abendwind wiegenden
dunkeln Waldwipfeln hinunter, unter denen sein Freund
ging. Kam er bald zurück? Ohne ihn mochte er nicht der
Arbeit nach, und nicht der Hütte zu, so sehr ihn auch der
aufsteigende Hunger quälte.

Da guckte plötzlich ein lieblicher Jungmädchenkopf über
ihn, lachte ihn schelmisch an: .„Oh du! Hast mich lange
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/ek bin «iie /ro/nme /liitm« der Nncionnen.

Der Lenne gak siek einen innerlieken Duek, läekeltv uncl
nieiiite: „Ilewakre! Warum sollte iek? Nüde kin iel«, und

à wokl auek! kür lieute kaken wir genug llolx lierauk-
gvxogen! Wenn das, das kinter dor Ilütte liegt, xersägt uiid
gosekeitert ist, clann..." ist der Iderkst cla! wollte er kei-
lügen, aker er sekwieg xur reeliten Zeit. Warum unnötige
Lorken im eitern- und keimatlosen lluken weekon, zetxt,
wo er erst anking, siek seines jungen kskens xu lreuen?

knclkek waren sie oben keim llrunnen init «lein runden,
clieken Krümel, uncl um «lie Hütte korum, dort, wo er
liefen kleiken konnte. Die kslreiten "kiere lislen xcun
Drc«nnentrog, Wasser xu läppen uncl seitritten clann cler
Weide xu, wo clie klerdongloekon ksimelig klangen uncl
summten.

Klasse setxte siek auk einen csuer liegenden «Kst, der
xuerst leise, clann aker koktigor sekaukelte, was clein Duken
gokiel. Woklig bewegte er siek, purxolte aber, von einer
unerwarteten Wendung üksrrasekt, kiiiuntsr aul den Dodon.
kritx, cler iliin xugesekvn, laekts aul, wandte siek aber
sogleiek um, clenn liintsr ilun tönte keiteres Dskiekor.
Woiler clenn?

Dasok sekritt er cler okksnen Küekontüre xu, sak jemand
cler Linke xu versekwinclen, jemand siek liinter «las Käs-
kessi clueken.

Da kok, kinter cler "küre kervor, eine niecllieke Nädeksn-
gestalt mit oklvnen Krmen auk clen vvrclutxten Lennon xu:
„DI«, kritx, gekt «las lustig xu aul cler W^tenalp! Duk,
wir sincl sekon lange, lange cla, iVlueti «mcl Vatti uncl iel>!
Dncl Läcneli wartet auk cler klüttialsi! Wo ist clein Duk
liin^elauken? llul ikn!"

„llist incmer novl« classelkv LeknäclerAätxi!" l«ak 6sr
.lilnussnnö sein jünAstes Leliwestsreken koek uncl küsste
es. Dann wanclte er siek xur iVluttsr, clie sellalklcakt kinter
«lern ^olciön sokiinmornclen Ku>>kerkessi kervortauekte, Kot
ikr clie llai«cl: „Dottwilleken auk cler W^tenalp, Nutter! Das
krsut miek, class clu civil We^ kier kinauk gelunclsn kast!
Däll, es ist sekön cla oken. Wo ist cler Vater?"

,,Da kin iek, kake nur etwas ins (länterli IkMN wollen.
Wie Sekt's cla oken?" korsekencl kinA cler klu^e Dliek cles

Vaters an clen okkenen /üAen seines Loknes, so class «lisser
ksArikk: Der Vater kat kemerkt, was iek ilun xei^en will!
llatte selkst keine Duke unten, kommt, mir xu kellen.

kaut maelite er: ,,ks Aekt. Wir Iculxtvn «liess Woeks.
Der Duke stellt siek krav xu ^ecler ^rkeit. leli kake grosse
Ililke an ikm. Hast ikm s!was ^ekraekt, Vlutter? (lritk
wollte clieli kitten..."

kin Aanxvs Daek Laeksn", s^rculelte Narieli kervor.
,,^letxt will iek xu ikm. kr muss mir «las sekönstv Kälklein
xeiAsn." klink stok clas kleine Näclekon kinaus, «las llirtlein
xu sueken.

klnentseklossen, was tun, cla ikn «ler neue unerwartete
Dssuek keen^te, war lll^sse xur klercle lcinüker gsAan^en,
oksekon /eit kür ikn gewesen wäre, clie vVkeii<llnilvlc xu
koekvn vor clein Nelken.

Warum musste immer ^emancl aus cler "kieke kerauk
steiAsn, wenn es ain sekönsten war; wenn sein kreuncl liek
war, uncl es xvi^te, class er ikn moekte! Warum ja^te er
clie ««nwillkommsneii Deute niekt cler "kiele xu, xurüek,
woker sie gekommen waren? Xorni^ stamplte cler erregte
Duke aul uncl... ersekrak: Din^ clrüken kritx clein Walcl
unten xu, «las leere lläl ain Düeken? Hatten ikn clie, clie

unAeseken in clie llütte, seine W^tenal^kütts, AeclrunAvn
waren, lart^a^t?

„kritx, kritx!" rlvl er Avllencl, «lovl« clas klerclenAeläute
versoklanA seinek» angstvollen Dul. Da wollte cler Duke icaek-

stürxen, seinen einxigen kreuncl xurüvkkaltvn, kiel im
Zpringen üker eins knorrige Wurxel, xornigs "Kränen iii clen
clunkeln tilgen.

Doracle vsrsekwancl cler jüngs Lonne üker clie Klalcle cler

untern Weicls xu, als siek kll^sse aulriektete, niekt wissend,
was tun? Lein kall kattv ikn etwas kosvkwielitigt, katte
ikm /eil. gegeken, xu ükerlvgen, class kritx nur xur Düttial^
kinuntorgeke, wie okt sekon, uncl wiederkommen werde,
kevor die klaekt da war.

Da wurde er geruken, wandte siek um und stutxte.
Wer war denn das wieder? kine kleine Lusanne? Llottlok
katte sie ikn niekt lallen geseken, die kleine (lestait, die
auk der Weicls xwiseken den maklenclvn, rukenclen kioren
llatterte und gaukelte wie ein kivalterli, xuwoilvn rukencl:

„llirtlein, wo kist >lu? klier kin iek?"
Dasek liess er siek ins (lras lalle«« und sak, siek duckend,

dem Irrwisek im roten Lekipperröeklsin uncl den weissen
Kermeln xu, wie er kier und dort auktauokts und versekwancl.
Da trat ein Nann mit dem Nelkkessi aus der Klütte, sekritt
kedäektig der Klercle xu und liess siek kei einer l<uk nieder.
War das etwa der Vater, der sekon xweimal dagewesen,
und gut xu ikm — Klasse — gewesen war damals? detxt
llog «nekr als es ging, das niedlieks Ding xu diesem kinüker
und war einen vVugenkliek lang rukig. k)er Dccke s«:kloss die
vVugon, legte die Hände unter den Kopk und sann naek.
Dann sekaute er xum Klauen Himmel kinauk, sak einen
Klauen Lekmsttvrling über siek svkwvken und erinnerte siek,
damals naek kraunen und gelken kältern siek gersekt xu
kaken, als er seinen kreuncl xum erstenmal aus näekster
kläke geseken katte. kr stütxte den dunkeln kosik, den
kritx diese Woeke wieder gesekoren liatte, in eine klaiid
und sekaute wieder dortkin, wo gemolken wurde.

keise svkliek er siek xum unweit murmelnden Däeklein
kinüker, cluekte und wuseli siek Desiekt, «Vrme und klünclo,
uncl logte siel« dann wieder nieder.

Das Kätxlein kam von einem eigonmäektigen kirsekgang
xurüek, entdeekte den düngen, sekliek xu ikm uncl legte
siek, bekagliek seknurrencl uncl spinnend, an seine Leite.
Lankt striek die Dukenkancl üker das cluiiklo Lammotkell,
aker clie Lleclanken des düngen waren niekt clakei. kr legte
siek wieder uncl sekaute xu den siek im ^ kendwind wiegenden
clunkeln Walclwipkeln kinunter, unter denen sein Kreuncl

ging. Kam er kalcl xurüek? Dkns ikn moekte er niekt der
/Vrkeit naek, und niekt der llütte xu, so sekr ikn auek der
aulstoigencle Hunger cpiälte.

Da guekts plötxliek ein lieklieker dungmädekvnkopk üker
ikn, laekts ikn sekelmiseli an: .„OK du! klast miek lange



DIE BERNER WOCHE 925

suchen lassen! Warum hast nicht gerufen: Gugguu, gugguu,
hier bin ich?"

Ulysse rührte sich nicht, Hess das Plaudern und Schitnp-
l'en über sich ergehen wie lauen, rieselnden Regen an einem
holden Maientag, denn nun schimpfte das kleine Geschöpf
wirklich: „Bist ein sauberer Hirt, der den Kühen kein
Salz gibt! Und wenn ein Gusti davonliefe in den Wald
und in die Aare, he? Ah, das ist mein ßüsseli? Komm,
Schätzeli, komm!" Das Kind hob das schlafende Kätzchen
auf, schmiegte das Köpfchen an das weiche Fell und flat-
tierte: „Oh du liebes Büsseli, kennst Marieli noch?" Das
erwachende Kätzchen gähnte herzhaft, streckte sein rotes
Zünglein heraus und liess dabei seine schneeweisen Zähne
sehen. Marieli licss es laufen: „Pfui, schäme dich, mir die

Zunge herauszustrecken! Dich mag ich nicht mehr! Der
Bub da ist mir lieber!"

Es setzte sich neben den immer noch liegenden Jungen,
der nicht wusste, wie ihm war bei dieser plaudernden,
lichten Gestalt, und sich wohlig von einem Grashalm am
Hals kitzeln liess, bis er endlich lachte. Da lachte ihn das

Meitschi befriedigt an: „Bist ein Schöner, du! Wie heissest
Ich bin Marieli, und extra auf die Wytenalp gekommen
wegen dir. Mhm! Mueti sagt, weil ich Scharlach gehabt,
aber nicht nur darum! Sonst müsste ich wieder in die Schule

zum alten Küfer, und da gehe ich nicht gern. Weissl, da
schneit es Dötzi, wenn man gar nicht daran denkt und meint,
nun schlage er mit dem Hammer den Waschzuber für Chor-
richters kaputt! Du, Mueti hat daheim Schlüferli gebacken
für Fritz! Willst eines? Ich sollte dir eine Handvoll
bringen, aber nun aSs ich alle bis auf das da! Warum
hast du dich versteckt, dummer Bub So, Augen zu und
Mund auf!" (Fortsetzung folgt)

/w/emet ABENTEUER
von // a h n e Trifte! Äor/i-'Wir£/»

Der Maler Dietrich hatte Grosses vor. Wenn er Bluette
als Nausikaa malen wollte, musste er doch auch den Stoff
für das Gewand der phäakischen Königstochter erstehen.
Und es musste das gleiche Gewebe sein, das die Eurydike
letzten Winter getragen hatte: das Violett einer reifen
Pflaume, weichfallend, mattschimmernd.

Und da er genau wusste, was er wollte und wie es aus-
sehen musste, würde das eine Kleinigkeit sein. Dachte er.

Das Grosse, das er vorhatte, hing eben damit zusam-
men, dass er seines Wissens überhaupt noch nie Stoff ein-
gekauft hatte. Aber wie gesagt: wenn jemand genau
wusste, was er wollte, so war er's. Ihn beschlich sogar ein
bisschen Stolz darauf.

Wie oft hatte er sich in Geschäften über undezidierte
oder zaghafte Menschen geärgert. Die nahmen doch nur
den schon zu stark beschäftigten Angestellten die kostbare
Zeit weg — man sollte eigentlich — ei, sieh da, hier war ja
schon das Geschäft...

Dietrich öffnete die Türe und hatte die zweite, innere,
noch nicht erfassen können, als man ihm schon von innen
zuvorkam, auftat und eine Stimme ein «Was wünschen
Sie?» entgegenschleuderte. Das war — nun, das war eigent-
lieh ein wenig zu rasch. Natürlich, man wusste, was man
wünschte, gewiss doch — aber die Leute sollten einem Zeit
lassen, diese Wünsche richtig zu formulieren. Schliesslich
war man in Bern und nicht —

«Was wünschen Sie, bitte?» leierte die Stimme, schon
merklich ungeduldig. Ernst musterte deren Trägerin auf-
merksam durch die Brille. So war das also: Dienst am
Kunden. Nun ja — nicht gerade gemütlich.

Aber da die Stimme ihren Klang zum drittenmal zur
sterotypen Frage erklingen lassen wollte, sagte er rasch und
ungehalten: «Stoff. Stoff für ein Kleid.»

«Parterre, zweiter Gang rechts — bitte», beorderte das
tüchtige Wesen. Dann riss sie die Innentür mit erschrecken-
der Vehemenz wieder auf: «Was wünschen Sie?»

Ernst sah zurück. Sein Herz war nicht ganz frei von
Schadenfreude, als er bemerkte, dass das neue Opfer auch
nicht gleich Bescheid wusste, und zum zweitenmal nach
seinen Wünschen gefragt werden musste.

«Tüchtig! Tüchtig!» murmelte er, und machte sich auf
die Suche nach Parterre, zweiter Gang rechts. Das war
nicht schwer. Es war überhaupt erfreulich, wie einfach
alles war, solange nicht jemand vor einem stand, der abso-
lut wissen wollte, was man sich wünschte. Er kam zum
zweiten Gang, schwenkte rechts ab. Da kam seine Abtei-
lung. Ein älterer Herr heftete Muster in eine Kollektion.
Er sah Dietrich über die Brille an.

«Sie wünschen, bitte?»
«Stoff für ein Kleid.»

«Gewiss — gern. Verzeihung: Sie haben die Coupons?»
Ja, an die hatte Ernst gedacht. Im letzten Augen-

blick. Er war ordentlich stolz, denn jetzt schien seinem
Einkauf nichts mehr im Wege zu liegen.

«Gut. Das ist sehr gut», lobte der ältere Herr freund-
lieh. Er räumte bereitwillig Stoffballen und Musterkollek-
tion weg.

«Was darf es sein? Kammgarn? Cheviot — oder das
beliebte Fischgrätenmuster? Auch haben wir noch einiges
in englischen Stoffen — oder Kariertes aus Jugoslawien
ich denke: grau?»

Ernst gab sich einen Ruck. «Nein. Nicht grau. Violett.»
Er sah die Missbilligung in des Aeltern Zügen. Auch hatte
er schon gehört, dass man Unkundigen gerne etwas anpries,
dass diese gern loswerden wollten, aber man selber gar
nicht wollte. Aber dreimal hatte man ihn schon gefragt,
was er wünsche. Und er wünschte violett. Also wieder-
holte er fest: «Violett».'

«Also violett», wiederholte der Verkäufer mit neutraler
Stimme. «Nur — die Auswahl ist beschränkt. Das heisst,
richtiges, saftiges Violett haben wir nicht — ausgesproche-
nes Violett, Sie verstehen? Aber wir hätten da blau, dun-
kelblau mit einem mauve rayé —• das geht nicht, nein?
Es muss ausgesprochen violett .»

«Ja», beharrte Dietrich hartnäckig. «Violett. Und es
muss weich fallen — und einen matten, warmen Glanz
muss es haben —»

«Ja, gewiss, ich sehe», versicherte der Verkäufer, der
je länger je weniger sah — «nur, Sie verstehen, es wird
sehr wenig verlangt — aber vielleicht sehen Sie sich die
Muster an. Es ist eine wunderbare Kollektion — wer weiss,
vielleicht entschliessen Sie sich doch noch zu grau, der
grossen Modefarbe — oder kariert —-.»

«Violett», sagte Ernst matt. Sein Argwohn wuchs.
Seine Augen betrachteten automatisch die dunklen Stoffe,
die der Verkäufer in rasender Eile umblätterte. Das war
ja lächerlich. Diese Farben — diese Steifheit der Gewebe
— und von violett überhaupt keine Spur.. Was hatte man
nun davon, dass man genau wusste, was man wollte?

Der Angestellte hielt erschöpft im Umblättern inne,
zeigte liebevoll auf ein Stück Grau mit rotem Faden.

«Das ist das Neueste — sehr schön. Mit einer roten
Krawatte und rotseidenen Socken — wirklich sehr schön
und apart — aber es trägt sich auch sehr gut zu grün und
braun —.»

In Dietrich stieg ein Verdacht auf. Natürlich, das war
es. Aber sich nur nichts anmerken lassen.

Corsets L.Müller, Bern Sjfcîfr»
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sueken lassen! Warum kast nielli geruken: Ougguu, gugguu,
kier kin ieli?"

OI^SSS rükrts siek nielit, liess clas Blauclern und Sekiinp-
len üker siek erhellen wie lauen, risselnclon liegen an einem
Imlclsn IVlaientag, clenn nun sekimplts äas kleine Oeseköpl
wirkliek: „Bist ein saukersr llirt, äer clen Küken kein
Salm gikt! klnä wenn ein Ousti äavonliele in clen Wald
unä in die Vars, ke? Vk, äas ist mein Büsseli? Komm,
Sekätmeli, komm!" Das Kind kok äas seklalencle Kätmeken

aul, sekmiegts äas Köpkeken an äas weioks kell unä llat-
tlerts: „OK äu liekes Büsseli, kennst iVlariek noek?" Oas
erwaekenäe l<ä>v.el>en gäknte koiv.kalt, streckte sein rotes
Zünglein kerans nnä liess äakei seine seknseweisen Zäkne
seken. IVlariek liess es lauken: „kl ni, sekäme äiok, mir äie

Zunge lierausmustrseken! Oiek mag iek niekt mekr! Der
Buk äa ist mir keker!"

Bs setmte siek neken äen immer noek liegenden düngen,
äer niekt wusste, vis ikm war ksi äieser plaudernden,
liekten (lestall. nnä siek wokkg von einem Oraskalm àm
llsls kitmeln liess, kis er enäliek lackte. Da lackte ikn äas

Neitseki kelrieäigt an: „Bist ein Sekänsr, äu! Wie keissest?
Iek kin ^lariek, unä extra aul äie W^tenalp gekommen
wegen dir. IVlkm! iVlueti sagt, veil iel> Sekarlaelì gekakt,
aker niekt nur äarum! Sonst müsste >, k wieder in äie Sekule

?.um alten Küko, unä äa gske iek niekt gern. Weiss!, äa
sekneit es Oötmi, wenn man gar niekt äaran äenkt unä mein!,
nun seklage er mit äem Hammer äen Wasekmuker lür Blior-
rickters kaputt! Ou, IVIneti kat äakoim Seklülerk gekaekeu
lür Kritm! Willst eines? Iek sollte äir eins Ilanävoll
klängen, aker nun ass iek alle kis aul äas äa! Warum
kast äu äiok versteckt, äummer Buk! So, Vugsn mu unä
lVIunä aul!" lkortsàun^ kolgt)

Der lVlaler Dietriek katte Qrosses vor. Wenn sr Bluetts
als Kausikaa malen wollte, musste er äoek auek äsn Stoll
lür äas käewanä äer pkäakiscken Königstockter srstsken.
Dnä es musste äas gleicks käeweke sein, äas äie Bur^älke
letzten Winter getragen katte: äas Violett einer reiten
Bllaume, weicklallenä, mattsckimmernä.

Dnä äa er genau wusste, was er wollte unä wie es aus-
seken musste, würäs äas eins Kleinigkeit sein. Dackte er.

Das Orosss, äas er vorkatte, King sken äamit musam-
men, äass er seines Wissens ükerkaupt noek nie Stoll ein-
gskault katte. -Vksr wie gesagt: wenn jemand genau
wusste, was er wollte, so war sr's. Ikn besekliek sogar sin
kisscken Ltolm äaraul.

Wie olt katte er siek in Ossekälten üker unäemiäierte
oäsr magkalte lVlsnseksn geärgert. Die nakmen äoek nur
äen sckon mu stark bssckältigten Angestellten äie Kostkars
Zeit weg — man sollte sigsntlick — ei, siek äa, kier war ja
sekon äas Oesckält

Dietriek öllnets äie Bürs unä katte äie Zweite, innere,
noek niekt erlassen können, als man ikm sckon von innen
Zuvorkam, aultat unä eins Stimme ein «Was wünscksn
Sie?» entgsgensekleuäerte. Das war — nun, äas war eigsnt-
lick ein wenig mu rasek. Katürlick, man wusste, was man
wünsekts, gewiss äoek — aber äie Beute sollten einem Zeit
lassen, äisss Wllnseke riektig mu lormulieren. Lekliesslick
war man in Bern unä niekt —

«Was wünscksn Sie, kitte?» leierte äie Stimme, sckon
merklick ungeäuläig. Brnst musterte äersn Trägerin aul-
msrksam äurek äie Brille. So war äas also: Dienst am
Kunden. Kun za — niekt gsraäe gsmütliek.

?Vker äa äie Stimme ikren Klang mum ärittenmal mur
sterot^pen Brags erklingen lassen wollte, sagte er rasek unä
ungskaltsn: «Stoll. Stoll lür ein Kleid.»

«Barterrs, Zweiter (lang rsekts — Kitts», keoräerte äas
tüektigs Wesen. Dann riss sie äie Innentür mit srsekrscken-
äer Vskemenm wieäer aul: «Was wünscksn Sie?»

Brnst sak Zurück. Sein llerm war niekt gsnm krsi von
Lckaäenlreuäe, als er kemerkts, äass äas neue Opler auek
nickt gleiek Bescksiä wusste, unä ?um Zweitenmal nack
seinen Wünscksn gslragt werden musste.

«I'üektig! Büektig!» murmelte er, unä mackte siek aul
äie Lucks naek Barterrs, Zweiter (lang rsekts. Das war
nickt sckwer. Bs war ükerkaupt erkreuliek, wie sinkack
alles war, solange niekt Demand vor einem stand, äer adso-
lut wissen wollte, was man siek wünsekts. Br kam ?um
Zweiten Oang, sekwenkte reckts ak. Da kam seine ^.ktsi-
lung. Bin älterer Herr keltets lVlustsr in sine Kollektion.
Br sak Dietriek über die Brille an.

«Sie wünscksn, kitte?»
«Stoll lür sin Kleid.»

«Oswiss — gern. Vermeidung: Sie kaken äie Ooupons?»
äa, an die katte Brnst gsäackt. Im letmten àgen-

kliek. Br war oräentlick stolm, denn jetmt sekien seinem
Binkaul nickts mekr im Wegs mu liegen.

«käut. Das ist sekr gut», lokts der ältere Herr lreunä-
lick. Br räumte ksrsitwillig Ltollkallen unä lVlusterkollek-
tion weg.

«Was äarl es sein? Kammgarn? Lkeviot — oder das
ksliekts Bisckgrätenmuster? àek kaken wir noek einiges
in engliscksn Stollen — oäsr Kariertes aus Jugoslawien
ick denke: grau?»

Brnst gak siek einen Buck. «Kein. Kickt grau. Violett.»
Br sak äie lVlisskilligung in des keltern Bügen, àck katte
er sckon gekört, äass man Unkundigen gerne etwas anpries,
äass diese gern loswerden wollten, aker man sslker gar
nickt wollte, âksr dreimal katte man ikn sekon gekragt,
was er wllnseke. llnä er wünsekts violett. Häso wieäer-
kolts er lest: «Violett».

«^.lso violett», wieäerkolte äer Vsrkäulsr mit neutraler
Stimme. «Kur — äie àswakl ist kesckränkt. Das keisst,
ricktiges, saltiges Violett kaken wir nickt — ausgesprocke-
nes Violett, Sie verstsken? ^.ker wir kätten äa klau, äun-
kelklau mit einem mauve ra^ö — äas gskt nickt, nein?
Bs muss ausgesproeksn violett .»

«äa», kekarrte Dietriek kartnäckig. «Violett, länä es
muss weiek lallen — unä einen matten, warmen Qlanm
muss es kaken —»

«äs, gewiss, ick seke», versickerte äer Verkäuker, der
le länger le weniger sak — «nur, Sie vsrsteksn, es wird
sekr wenig verlangt — aker visllsickt seken Sis sick die
lVluster an. Bs ist sine wunäerkars Kollektion — wer weiss,
vielleickt sntsckliessen Sie sick dock nock mu grau, der
grossen lVloäslarke — oder kariert —-.»

«Violett», sagte Brnst matt. Sein ^.rgwokn wucks.
Leins àgsn kstracktsten automatised die dunklen Stolle,
äie äer Verkäuker in rasender Bils umklättsrte. Das war
la läckerlick. Diese Barken — diese Steilksit äer käeweke
— unä von violett ükerkaupt keine Spur.. Was katte man
nun davon, äass man genau wusste, was man wollte?

Der Angestellte kielt ersckäpkt im lämklättsrn inne,
msigte liskevoll aul sin Stück Qrau mit rotem Baden.

«Das ist das Keussts — sekr sckön. Mit einer roten
Krawatte unä rotssiäensn Socken — wirklick sekr sckön
unä apart — aker es trägt sick auck sekr gut mu grün unä
kraun —.»

In Dietriek stieg ein Veräsckt aul. Kstürlick, äas war
es. ^.ksr sick nur nickts anmerken lassen.
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